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WERKE

Hölzl schuf in 20 Jahren 1000 Südtirolsendungen, die damals in Ö-1 ausgestrahlt wurden. 150
TV-Dokumentationen, darunter aufwändige Produktionen über Walther von der Vogelweide
„Walther oder der Untergang des Stauferreiches“ mit Drehorten von der Wartburg, damals DDR,
bis Sizilien. „Tautschland lässt grüssen!“ über die einstigen deutschen Bauernrepubliken aus der
Zeit um das Jahr 1000 nördlich von Verona und Vicenza. 
Ein Schwerpunkt wurden Spanien und Südamerika für ORF, 3sat, RAI-Bozen und deutsche
Sender: „Österreich – Spanien“, 60 min, 1992 und „Innsbruck – Toledo“. Eine 60 min TV-Doku-
mentation über Österreich, Deutschland und Brasilien mit dem Titel „Der Kaiser von Brasilien“
1993 löste durch die portugiesische Fassung in Rio 1996 eine riesige Sambaparade über Austria
aus. Hölzl drehte als erster im vergessenen Dorf Tirol von 1859 im Bundesstaat Espirito Santo.
Es folgten Filme über Hans Donners Arbeit für TV-Globo in Rio, die „Holzmeister-Saga“, „500
Jahre Brasilien“ 2000 und 2002 „Karneval von Rio bis zum Amazonas“. Dabei drehte er als erster
Europäer das Indianerfest von Parintins. 
1996 anlässlich „1000 Jahre Österreich“ die TV-Serie „Tirol rettet Dörfer in aller Welt“ über Tirol in
Rumänien, das einzige Flüchtlingsdorf aus den napoleonischen Kriegen, Fersental und Lusern
im Trentino, Pozuzo in Peru und Dreizehnlinden in Brasilien. 
1998 „Österreich – Chile“ und eine TV-Dokumentation über die Mapuche, die Indianer in Chile.
2001 „Weltreise nach Jerusalem“ über die erste und erfolgreichste All- inclusive-Bildungsreise
Europas von 1898 bis 1914 über die Strecke Triest-Jaffa. In Ägypten zeigte er die Leistungen
Negrellis für den Suezkanal, die teilweise bewusst verschwiegen wurden. 
In mehreren Filmen von 1980 „800 Jahre Innsbruck“ bis 2005 „Maximilian – Das größte Kaiser-
monument des Abendlandes“ bemühte sich Hölzl um eine angemessene Deutung der beiden
bekanntesten Denkmäler der Stadt Innsbruck, Goldenes Dachl und Hofkirche. Die Tafel mit der
falschen Interpretation des Golddaches wurde auf seine Initiative entfernt. Den Begriff „Schwarze
Mander“ kritisierte Hölzl in Filmen und Büchern als falsch und abwertend für das bedeutendste
Monument des Landes Tirol. 
2001 wurde Hölzl Text und Regie für den Bewerbungsfilm von Innsbruck für das Weltkulturerbe
übertragen. Als Innsbruck seine Bewerbung zurückzog, schuf Hölzl mit dem „Goldenen Zeitalter“
2002 einen kritischen Film über den Umgang Innsbrucks mit seinen international bedeutendsten
Kunstwerken. Der ORF ließ eine DVD des Filmes für die Verantwortlichen herstellen.



DVD in 5 Sprachen „Maximilian in Inns-
bruck. Das größte Kaisermonument des
Abendlandes“ mit Drehorten in ganz Europa
von Moskau bis Granada, von Brüssel und
London bis Rom. Erste Vorführung im Riesen-
saal der Hofburg in Innsbruck am 22. 9. 2005
vor den TV-Ausstrahlungen. Die DVD ist u.a.
bei Innsbruck-Tourismus erhältlich. 
Der damalige Landeshauptmann Van Staa
regte an, das Monument nicht nur in euro-
päischen Zusammenhängen zu zeigen,
sondern es mit den größten Herrschermonu-
menten weltweit zu vergleichen. Hölzl machte
das nicht filmisch, aber ab der 5. Auflage
seines Buches „1000 Jahre Tirol“ und kam zu
verblüffenden Parallelen



Der Student Norbert Hölzl erzählt 1965 im Fern-
sehen von seinem Hobby, der Dramatisierung
von mittelalterlichen und barocken Texten für
Schloss Bruck. Ab 1970 zeigte der ORF diese
Stücke, inszeniert von O.A.Eder, besonders
erfolgreich die „Tiroler Passion“ 1970 und 1971
jeweils um 20.15 h sowie „Der Teufel als Diener“,
1964 als Freilichtspiel, 1978 als TV-Spiel

Nach der Wahl Giulio Andreottis zum Minister-
präsidenten Italiens interviewte Hölzl den neuen
Regierungschef als erster deutschsprachiger
Journalist zur Südtirolfrage

Interview mit Staatspräsident Eduardo Frei, 1994-
2000, für den Film „Österreich-Chile“ 1998 in San-
tiago. Dessen Vater Eduardo Frei sen. war nach
dem Sieg über Allende bereits Staatspräsiden von
1964 bis 1970 gewesen. Es ist der weltweit ein-
zigartige Fall, dass der Sohn und der Enkel eines
österreichischen Auswanderers Staatspräsiden-
ten wurden. Eduard Frei, geb. 1885 in Feldkirch,
war 1909 nach Chile ausgewandert. Beide Präsi-
denten wurden nie nach Österreich eingeladen.
Das Haus ihrer Herkunft in Feldkirch besuchten
sie nur privat. Die Schweiz hat das geschickt aus-
genützt und beide Präsidenten zu „Schweizern“
erklärt, denn die Vorfahren waren um 1820 von
der Schweiz nach Vorarlberg gezogen. 2008
überreichte die Schweiz dem Ex-Präsidenten

Eduardo Frei die Schweizer Staatsbürgerschaft samt Reisepass, 188 Jahre nach Verlassen der
Schweiz, ein Treppenwitz der Geschichte und rechtlich natürlich umstritten. Es bestätigt einmal
mehr die Kritik in Hölzls Büchern, Österreich sei  abgesehen von Kreisky ein „Land ohne Außen-
politik“. Hölzl besuchte als erster TV-Journalist die noch immer deutschsprechenden Nachkommen
der 1837 vertriebenen Zillertaler Protestanten am Llanquihue See unter dem Vulkan Osorno. Dort
gibt es Tirolerfeste, das Hotel Salzburg und im Hochsommer im Februar Mozart-Festspiele nach
Salzburger Vorbild, die in Österreich unbeachtet blieben



Auszeichnungen

Hofburg Wien 1969: Körnerpreis-Übergabe durch
Bundespräsident Franz Jonas für Hölzls frühe Buch-
veröffentlichungen

ORF-Zentrum 1978: Jahre vor den Umweltschutzbewegungen ging der Karl Paul Filipsky-
Gedächtnispreis zum ersten Mal an einen ORF-Journalisten. Ausgezeichnet wurde Hölzls Film
„Virgental – Gletscher und Wildwasser als Kapital“. 2. von links Christian Berger, neben Walter
Gruber der Kameramann dieser mehrfach ausgestrahlten Produktion

Wien 1993: Professorentitel für „wissenschaftliche und künstlerische Leistungen“, eine gemein-
same Initiative von Professoren der Universitäten Innsbruck und Wien

Schloss Tirol 1999: Verdienstkreuz des Landes Tirol

Parlament Wien 2002: Leopold Kunschak-Pressepreis

Fotos aus der Reportage des ORF



Kanzler Schüssel sagte nach der Laudatio: „Ein tolles Leben, das Sie hinter sich haben“. Darauf
Hölzl: „Ich hoffe, dass ich noch etwas vor mir habe“. Schüssel: „Dann nehmen wirs für die Halbzeit“.
Ähnlich schlagfertig beim Interview in der Säulenhalle Landwirtschaftsminister Molterer: „Eines
muss man ihm lassen. Er holt sich die Preise in Wien in alphabetischer Reihenfolge ab“. Molterer
hatte Hölzl vorher mit dem Hans Kudlich-Preis ausgezeichnet, benannt nach dem Bauernbefreier,
für TV-Sendungen über die extremsten Berghöfe der Alpen

Hofburg 2012: 
Überreichung des Ehrenzeichens des Landes
Tirol durch LH Platter

Unterrichtsministerium 2013: 
Goldenes Ehrenzeichen der Republik, 
überreicht von Bildungsministerin 
Heinisch-Hosek. 
Begründung: Der Journalist und Buchautor
habe „Österreich in internationalen Zusam-
menhängen dargestellt und so zum Ansehen
Österreichs beigetragen“.



Bücher

Theatergeschichte des östlichen Tirol. Vom Mittelalter bis zur Gegenwart, Österreichische
Akademie der Wissenschaften, Böhlau Wien 1966, 258 S, 33 Abb.
Theatergeschichte des östlichen Tirol, wie oben, Textband, Wien 1967, 522 S
Alpenländische Barockdramen, Kampf- und Tendenzstücke der Tiroler Gegenreformation,
Textband, Böhlau Wien 1970

Propagandaschlachten, Österreichische Wahlkämpfe, 
Verlag für Geschichte und Politik, Wien 1974
Dazu: Ö-1-Reihe mit allen damaligen Spitzenpolitikern 
und Werbemanagern, ORF-Archiv

1000 Jahre Tirol, 1999-2017, 5. und 6. Auflage 400 Seiten, 7. Auflage, aktualisiert und gekürzt
328 Seiten, Tyrolia Innsbruck



Das Goldene Zeitalter 
Der Traum Kaiser Maximilians, mit zahlreichen Farbbildern aus ORF-Produktionen, 
Edition Tirol 2001

Weltpolitik einer Österreicherin (über Kaiserin Leopoldina von Brasilien und die Auswirkungen
ihrer Politik bis ins 20. Jahrhundert) 176 S, 135 Abb., Edition Tirol 2011

Plakate in Rio de Janeiro 1996. Zu Ehren der
1000 Jahr-Feier Österreichs stellte die damals
beste Sambaschule , die den Namen der
österreichischen Kaisertochter Leopoldina
trägt, das Leben und das Land der Kaiserin
dar, ausgelöst durch die portugiesische Fas-
sung der TV-Dokumentation „Kaiser von Bra-
silien“ in Rio 1994, Erstsendung zum
Nationalfeiertag am 26.10.1993 in 3sat

650 Jahre Tirol und Österreich, Ein Durcheinander vom ersten Tag
bis heute, TYROLBUCH 2013
Dieses Büchlein enthält auch Joseph Rohrers „Uiber die Tiroler“,
Wien 1796. Auf dem Cover wird das nicht bewältigte „Durcheinander“
deutlich: Zwei der bedeutendsten Kunstwerke Tirols kamen in den
napoleonischen Kriegen nach Wien und München und wurden bis
heute sogar als Leihgaben bei Sonderausstellungen verweigert. 
Cellinis Saliera wollte Wien vor den bayerisch-französischen Truppen
schützen und behielt sie für immer. Pachers Kirchenväter-Altar mit
dem weltberühmten grünen Teufel ist noch heute als Kriegsbeute in
München. Dazu ein Tanga der Tiroler Stickerei St. Johann mit dem
boshaften Text „Tausche Wien gegen Südtirol“





„Der böse Wolf“ über das Buch „1000 Jahre Tirol“

Prof. Dr. Peter Wolf ist Innsbrucker, verbrachte aber sein Berufsleben in Wien. Jahrzehntelang
schrieb er unter dem Pseudonym „Der böse Wolf“ in der „Presse“. Unter seiner Leitung erreichte
die Abteilung „Alte Meister“ im Dorotheum in Wien Weltgeltung. Er kehrte nun nach Innsbruck zu-
rück und entdeckte in der Tyrolia die 7. Auflage von Norbert Hölzls „1000 Jahre Tirol“. Er schrieb
dem Autor: „Ihr Buch hat mich nicht nur ergötzt, sondern auch bewegt, ja aufgewühlt. Es ist eine
unfassbare genialische Leistung“. Unaufgefordert schrieb er die folgenden Zeilen:
Hymnus auf ein besonderes Land – Ein Tiroler Bestseller

„1000 Jahre Tirol“, eine Geschichte des Landes wie sie in ihrer Gesamtheit nie so faszinierend,
so gewitzt erzählt und gedeutet wurde, herausragend aus der deutschsprachigen Historiografie,
ein Werk, aufgeteilt in autarke Kapitel, wie Genussfrüchte zu pflücken. 
Der Autor Norbert Hölzl ist studierter Historiker, ein detektivisch Forschender von universellem
Wissen, Verfasser zahlreicher zumeist Tirol betreffender Publikationen, erfolgreicher Filmemacher,
vielfacher Preisträger, Werksveröffentlichungen durch die Österreichische Akademie der Wissen-
schaften in Wien, vormals Leiter der Referate Südtirol/Alpines, Volkskultur und Religion im ORF-
Landestudio Tirol.
Fern von konventioneller Rhetorik gestaltet Hölzl mit wissenschaftlicher Akribie, hintergründigem
Humor, scharfer Kritik und gepfefferter Polemik das Bild des tausendjährigen Pass – und Kultur-
landes zwischen Deutschland und Italien. Unter den zahllosen verblüffenden Erkenntnissen ent-
hüllt er etwa die in der gesamten Überlieferung als abstoßend hässlich geschilderte Landesfürstin
Margarethe Maultasch (nach ihr ist angeblich der Wiener Bezirk Margareten benannt) als makel-
lose Schönheit. Er äußert einen makabren Verdacht: Indizien für einen doppelten Giftmord als
Schlüssel zur Vereinigung Tirols mit Österreich 1363 gegen bayerische Konkurrenz unter Anwen-
dung jenes damals beliebten Remediums zwecks unauffälliger Beförderung unliebsamer Zeitge-
nossen ins Jenseits.
Hölzl verlebendigt Geschichte auch augenzwinkernd an Hand adäquater Beispiele aus der Ge-
genwart. Da heißt es dann: „Karl der Große und Papstfreund Leo kamen mit ein paar Freunden
und Freundinnen, damit es am Abend auch lustig war…die Begleitung nicht mehr als eine kleine
Polizeieskorte. Karl der wirklich Große hatte kein …Trara nötig, so wie die Innsbrucker Polizei
1998, die wegen ein paar EU-Funktionären ein so bombastisches Trara aufführte, dass Landes-
fürst Wendelin als erster Landeshauptmann die Polizei öffentlich rügen und zur Bürgernähe
ermahnen musste“. 
Hölzl macht mir seiner bildhaften Sprache den Leser zum Zeugen des Geschehens. Er verle-
bendigt Geschichte wie sie zwischen Gardasee und Nordkette nie verlebendigt wurde, ohne auf
kuriose Details zu verzichten: Noch 1945 sang die Sowjetarmee ein russisches Lied zur Andreas
Hofer-Melodie „Zu Mantua in Banden“. 
Ein Bestseller, weise, heiter, spannend, ein Lesevergnügen.

Prof.Dr.Peter Wolf, Bienerstraße 18, Innsbruck



Prof. Dr. Peter Wolf, einst „Der böse Wolf“ in der Presse, über das Buch von Norbert Hölzl
„Weltpolitik einer Österreicherin – Von der Unabhängigkeit Brasiliens bis zum Abzug der Sow-
jets aus Wien“

Es erschloss mir eine neue Welt. Ein faszinierender Bericht (auch von feministischer Aktualität)
und eine „tiefenpsychologische“, historisch-politische Analyse eines kaum bekannten Segments
der Weltgeschichte, die verblüffende Vernetzungen und Zusammenhänge sichtbar macht, le-
bendig geschrieben, weise, mit Witz, Ironie, scharfer Kritik sowie oft vernichtenden
Zensuren..Der hoffnungslos überforderte Dr. Gruber. Auf der Gegenseite der überragende Politi-
ker Degasperi, das oszillierende Produkt zweier Hemisphären. (Köstlich die Auftritte des „Aus-
triaco“ im römischen Parlament.) Eine historische Erweckung und auch ein patriotisches
Vermächtnis

Weltpolitik einer Österreicherin (über Kaiserin Leopoldina von Brasilien und die Auswirkungen ihrer
Politik bis ins 20. Jahrhundert) 176 S, 135 Abb., Edition Tirol 2011



Buchbesprechung von Dr. Richard Lipp, Tiroler Chronist


